LIVE-NACHT / Ludwigsburgs Innenstadt wird für 3500 Besucher zur Musikbühne
Diese Nacht schreit nach Wiederholung
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Das John-Noville-Duo unterhielt im „Gaston" mit funkigem Reggae.
„Feelin’ Alright" - nichts könnte die Stimmung Donnerstagnacht in Ludwigs -burg besser beschreiben, als diese Joe-Cocker-Nummer, mit der „Peanut & Band" aus Heilbronn das Publikum im „Pflaumenbaum“ anheizten. Die erste Live-Nacht war ein voller Erfolg.
LUDWIGSBURG •17 Bands und So-lokünstler in 17 Kneipen, Bars und Restaurants ließen die Innenstadt zwischen 20.30 Uhr und 1.00 Uhr früh vibrieren, sogar die Pausenzei-ten schienen aufeinander abge-stimmt, um einen stressfreien Wech-sel der jeweiligen Lokalität zu er-möglichen. Erstmals zogen so viele Szenegastronomen gemeinsam an einem Strang. Überall Menschen in Partylaune, entspannte Gesichter beim Publikum wie bei den Gastro-nomen und dem Einlasspersonal,

Kneipen- und Musik-Hopping mit kurzen Wegen - ein Einstand nach Maß für dieses neue Event im Lud​wigsburger Nachtleben.
Der Veranstalter hatte nicht zu viel versprochen: Musik passend zu jeder Lokalität. Von gepflegtem Bar-Jazz über spanische Folklore, Italo-Pop und Latin-Grooves bis zu Soul und Rock war für jeden Geschmack etwas dabei - stille Genießer kamen ebenso auf ihre Kosten wie das tanz​wütige Partyvolk.
Hervorragende, in Ludwigsburg eher unbekannte Musiker aus der näheren und weiteren Umgebung waren ebenso am Start wie die Lo-cal Heroes. Die Soul- und Rock-Röhre David Hanselmann aus Bie-tigheim-Bissingen heizte im „En-nui" kräftigt ein, wie immer energie​geladen und mit ungeheurer Büh​nenpräsenz - man musste schon großes Glück haben, um überhaupt hineinzukommen. Der auf Barba​dos geborene Sänger und Gitarrist John Noville - auch kein Unbekann-

ter in der Barockstadt - verbreitete Karibik-Feeling pur. Das charismati​sche Power-Paket brachte das „Gas​ton" mit funkigem Reggae, Latin und Soul beinahe zum Überko​chen. Schon um 21.00 Uhr ging hier fast nichts mehr, kein Rein öder Raus, dafür Longdrinks und Cock​tails ohne Ende.
Vom Feinsten
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21.30 Uhr: Platz ohne Ende dage​gen im „Pflaumenbaum". Aber auch das sollte sich noch ändern. Akustik-Rock vom Feinsten mit „Peanute & Band" war hier ange​sagt - und passend dazu Bier an​stelle von Mojitos und Caipirinhas. Jürgen „Peanut" Schenk sang sich die Seele aus dem Leib, und mit wirklich professionellen Arrange​ments frischte das Akustik-Quartett Klassiker von Joe Cocker, Bob Dy-lan, Gun 'n'Roses und eher aktuel​les Songmaterial ordentlich auf. Ganz klar eine Band, die man sich

merken sollte.
22.00 Uhr: Gleiches gilt für das Trio „Cherry Red" um den Sänger und Gitarristen Angelo Christidis. Im „Rossi" machten die drei Voll​blutmusiker mächtig Dampf. Selten hat man „Long Train Running" von den Doobie Brothers in einem derar​tigen Mörder-Groove gehört, wobei Jens Krieg mit Cajon, Congas, Hi-Hat und Kuhglocke ein unglaubli​ches Percussion-Feuerwerk ab​brannte.
22.30 Uhr: „Push" aus dem Raum Würzburg ließen es im Ratskeller mit „Rockin' All Over The World" von Status Quo und „Walking By My-self" von Gary Moore so richtig kra​chen, und die gut 300 Zuhörer tob​ten. Auch das Sudhaus brodelte -das Publikum wollte die „Livin' Juke-box" Donny Vox zu vorgerückter Stunde gar nicht mehr von der Bühne lassen. Davon konnten aller​dings Teflon Fonfaras im „Vinum" völlig deplatzierten „Magie Ravens" aus Stuttgart nur träumen. Aber auch in einer anderen Lokalität hätte das ausgefallene Trio mit sei​ner lauwarmen 60er- und Rock'n'Roll-Show wohl niemanden vom Hocker gerissen.
Das Beste der Nacht
0.30 Uhr: Mit das Beste der gan​-
zen Nacht war der Auftritt von
„More Than Soul" im Cafe „Baro-
que". Keyboarder, Komponist und
Produzent Wolfgang Kunschner
alias „Wolfman", hiesige graue Emi​-
nenz in Sachen Hammond-Spiel so​
wie international gefragter Session-
und Studiomusiker, mixte einen
dampfenden Soul-Cocktail, bei
dem vor allem die Stimme von Nina
Grass und das schlichtweg geniale
Gitarrenspiel von Christian Gasch
unter die Haut und in den Kopf gin​-
gen. Was bleibt? Die Hoffnung da​
rauf, dass sich dieses Event in der
Barockstadt fest etablieren wird.
Schon lange hat die Ludwigsburger
Szene auf eine derartige, in anderen
Städten bereits erfolgreich durchge​
führte und verankerte Live-Musik-
nacht gewartet. Und gut 3500 Zuhö​
rer schreien geradezu nach einer
Wiederholung.                  Christof Jetzschke
